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Für den Schutz der Moore
Kempten/Immenstadt – Moore spei-
chern Kohlenstoff, halten Wasser in 
der Landschaft zu-rück und bieten sel-
tenen Tier- und Pflanzenarten einen 
Lebensraum. Wie sich ihr Schutz mit 
einer wirtschaftlich tragfähigen Land-
wirtschaft verbinden lässt, war das 
Thema einer länderübergreifenden 
Fachexkursion der Internationalen Bo-
densee-Konferenz (IBK). »Die Heraus-
forderungen beim Moorboden- und 
Gewässerschutz sind in der gesamten 
Bodenseeregion ähnlich. Deshalb ist 
es wichtig, Erfahrungen über Länder- 
und Ressortgrenzen hinweg auszu-
tauschen«, betonte Dr. Michael Ho-
nisch, Bereichsleiter Landwirtschaft 
am Amt für Land-wirtschaft, Ernäh-
rung und Forsten (AELF) und Mitglied 
der IBK-Arbeitsgruppe Landwirt-schaft 
und Umweltschutz.
Die IBK vernetzt Länder und Regionen 
rund um den Bodensee und vertritt ge-
meinsame An-liegen auch auf euro-
päischer Ebene. Besonders die baye-
rischen Fördermöglichkeiten und die 
enge Zusammenarbeit von Landwirt-
schaft und Naturschutz stießen auf 

großes Interesse. Thorsten Metke vom 
Landratsamt Oberallgäu stellte das 
Klimawandelanpassungskonzept des 
Landkreises vor. Es umfasst 13 über-
geordnete Maßnahmen und 43 Teil-
maßnahmen. Im Mittelpunkt stehen 
regional passende Lösungen und die 
Beteiligung der Bevölkerung.
Leonie Schäfer und Maria Schweizer 
vom Landschaftspflegeverband Ober-
allgäu-Kempten stellten gemeinsam 
mit Landschaftspfleger Simon Müh-
legg das Renaturierungsprojekt im 
Tiefenberger Moor vor. Der Verband 
koordiniert die Maßnahmen mit Ei-
gentümern und Bewirtschaftern und 
begleitet deren Umsetzung und Fi-

nanzierung. Das Projekt zeigt, dass 
Wiedervernässung langfristige Pflege 
und passgenaue Lösungen für die be-
troffenen Flächen braucht.
An der Konstanzer Ach erläuterte Ge-
wässerschutzberaterin Theresa Buhl 
vom AELF Kempten den Zusammen-
hang zwischen Entwässerung, Land-
wirtschaft und Gewässerqualität. Die 
Renaturierung soll den Wasserabfluss 
verlangsamen, Lebensräume aufwer-
ten und Nährstoffeinträge in den Gro-
ßen Alpsee verringern. »Gewässer-
schutz beginnt nicht erst am Ufer des 
Großen Alpsees, sondern im gesamten 
Einzugsgebiet«, betonte Buhl.
� AELF/Eva Herz

Rund 30 Fachleute aus 
Deutschland, Österreich und 

der Schweiz kamen im  
Grünen Zentrum Immenstadt 
zum länderübergreifenden 

Austausch über Moorboden-, 
Klima- und Gewässerschutz 

zusammen.
� Foto: AELF/Eva Herz

Fragen zum Biolandbau?  
Rufen Sie uns an: kostenlose Hotline 
der Bioland-Beratung 0800/1300400 

oder Bioland-Büro im Grünen  
Zentrum Kempten 0831/54075982.  

www.bioland.de

Wir sind Partner von Bioland im Allgäu

Auf geht‘s zur Allgäuer Festwoche 2026

Wir sind Partner von Bioland im Allgäu

Auch heuer ist Bioland wieder vom 08. 
- 16 August 2026 auf der Allgäuer Fest-
woche in Kempten vertreten. Die be-
kannte Bioland-Halle 11 ist der Treff-
punkt für am Biolandbau interessierte 
Landwirte sowie Verbraucher aus der 
ganzen Region. 

•	 Die Bioland-Halle bietet eine große 
Auswahl an leckeren Bio(land)-Spei-
sen und erfrischenden Getränken 
und Bio-Produzenten präsentieren 
ihr Angebot. 

•	 Der Biergarten im Herzen der Halle 
lädt zum Verweilen ein.

•	 Bioland-Berater*innen stehen für 
Fragen rund um den Einstieg in den 
Biolandbau und für Fachgespräche 

rund um den ökologischen Landbau 
zur Verfügung. 

•	 Bioland-Bauern und Bäuerinnen aus 
der Region berichten aus der tägli-
chen Praxis des Bio-Landbaus und 
beantworten Eure Fragen.

•	 Man kann alte und junge Bekannte 
wiedersehen und mit anderen Land-
wirten*innen ins Gespräch kommen. 

•	 Unser Bioland-Stand in Halle 11 bie-

Herzlich Willkommen in der Bioland-Halle 11.

tet einen Ort für Information, Aus-
tausch, Fragen oder einfach nur »an 
netta Hoigata«.
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